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11-02-06  5. So. n. Epi  Jes 40,12-31 Tropfen am Eimer
Liebe Gemeinde!

Wer hätte das gedacht? - Wer hätte das vor ein paar Wochen im Ernst geglaubt, dass sich die politische Landschaft so schnell völlig verändern könnte?
Der Tropfen, der alles zum Überlaufen brachte, war der sechsundzwanzigjährige Gemüsehändler Mohammed Bouazizi. Er verkaufte illegal Obst, weil er nach dem Studium keinen Job fand. Als Polizisten seine Ware beschlagnahmten und ihn auf der Polizeiwache schlugen und demütigten, protestierte er, indem er sich am 18. Dezember selbst anzündete.

Sein Tod löste Demonstrationen aus. Das Volk ging auf die Straße und vier Wochen später verließ Diktator Ben Ali, seit 23 Jahren an der Macht, Tunesien fluchtartig.

Schlagartig haben sich die politischen Machtverhältnisse verändert. Es ist, als ob ein Damm gebrochen wäre und längst ist auch in Ägypten nichts mehr, wie es war.
Wer hätte das Gedacht? Dass Herrscher, die sei Jahrzehnten unangefochten schienen, über Nacht gestürzt werden könnten?
Wenn man unseren Predigttext liest, dann muss man wohl sagen: Jesaja hat es gedacht - schon vor mehr als 2500 Jahren:

Jesaja 40,12-31
Wer misst die Wasser mit der hohlen Hand, und wer bestimmt des Himmels Weite mit der Spanne und fasst den Staub der Erde mit dem Maß und wiegt die Berge mit einem Gewicht und die Hügel mit einer Waage? 13 Wer bestimmt den Geist des HERRN, und welcher Ratgeber unterweist ihn? 14 Wen fragt er um Rat, der ihm Einsicht gebe und lehre ihn den Weg des Rechts und lehre ihn Erkenntnis und weise ihm den Weg des Verstandes? 15 Siehe, die Völker sind geachtet wie ein Tropfen am Eimer und wie ein Sandkorn auf der Waage. Siehe, die Inseln sind wie ein Stäublein. 16 Der Libanon wäre zu wenig zum Feuer und seine Tiere zu wenig zum Brandopfer. 17 Alle Völker sind vor ihm wie nichts und gelten ihm als nichtig und eitel. 18 Mit wem wollt ihr denn Gott vergleichen? Oder was für ein Abbild wollt ihr von ihm machen? 19 Der Meister gießt ein Bild und der Goldschmied vergoldet's und macht silberne Ketten daran. 20 Wer aber zu arm ist für eine solche Gabe, der wählt ein Holz, das nicht fault, und sucht einen klugen Meister dazu, ein Bild zu fertigen, das nicht wackelt. 21 Wisst ihr denn nicht? Hört ihr denn nicht? Ist's euch nicht von Anfang an verkündigt? Habt ihr's nicht gelernt von Anbeginn der Erde? 22 Er thront über dem Kreis der Erde, und die darauf wohnen, sind wie Heuschrecken; er spannt den Himmel aus wie einen Schleier und breitet ihn aus wie ein Zelt, in dem man wohnt; 23 er gibt die Fürsten preis, dass sie nichts sind, und die Richter auf Erden macht er zunichte: 24 Kaum sind sie gepflanzt, kaum sind sie gesät, kaum hat ihr Stamm eine Wurzel in der Erde, da lässt er einen Wind unter sie wehen, dass sie verdorren, und ein Wirbelsturm führt sie weg wie Spreu. 25 Mit wem wollt ihr mich also vergleichen, dem ich gleich sei?, spricht der Heilige. 26 Hebt eure Augen in die Höhe und seht! Wer hat dies geschaffen? Er führt ihr Heer vollzählig heraus und ruft sie alle mit Namen; seine Macht und starke Kraft ist so groß, dass nicht eins von ihnen fehlt. 27 Warum sprichst du denn, Jakob, und du, Israel, sagst: »Mein Weg ist dem HERRN verborgen, und mein Recht geht vor meinem Gott vorüber«? 28 Weißt du nicht? Hast du nicht gehört? Der HERR, der ewige Gott, der die Enden der Erde geschaffen hat, wird nicht müde noch matt, sein Verstand ist unausforschlich. 29 Er gibt dem Müden Kraft, und Stärke genug dem Unvermögenden. 30 Männer werden müde und matt, und Jünglinge straucheln und fallen; 31 aber die auf den HERRN harren, kriegen neue Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen und nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden.
1. Mubarak und Co. - Tropfen

Jesaja wusste:

Die Herrscher der Welt, die Fürsten, Könige, Anführer - und wenn sie noch so unangreifbar scheinen, wenn sie ihre Gewaltherrschaft mit den modernsten Waffen und Milliarden Bestechungsgel-dern absichern - sie haben keinen Bestand!

Siehe, die Völker sind geachtet, wie ein Tropfen am Eimer.
Ein Tropfen am Eimer sind die Völker vor Gott.

- Alles andere als ewig. So vergänglich: "Mit einem Wisch, ist alles weg!"

Die Israelis wundern sich, wie schnell die Weltmacht USA ihren Verbündeten, Mubarak, den Herrscher Ägyptens, fallen lassen.

Jesaja sagt: Ihr werdet euch wundern, wie schnell die Reiche und Fürsten dieser Welt vom HERRN der Welt weggewischt werden, wie vergänglich ihre Macht ist:

Er gibt die Fürsten preis, dass sie nichts sind, und die Richter auf Erden macht er zunichte: 24 Kaum sind sie gepflanzt, kaum sind sie gesät, kaum hat ihr Stamm eine Wurzel in der Erde, da lässt er einen Wind unter sie wehen, dass sie verdorren, und ein Wirbelsturm führt sie weg wie Spreu.
Unser Predigttext rückt die Dinge zurecht:

Könige, Machthaber, die uns unangreifbar scheinen

- sie sind Tropfen!

2. Du bist ein Tropf
Auch du bist ein Tropf!
Du, der du es gewöhnt bist, als Kunde König zu sein.

Du, der Du meinst, Gott wie einen Kellner herrufen zu können, der du ihn anschnauzst:

"Das kanns ja wohl nicht sein:

70 Jahre lebe ich hier - und jetzt so was: Krebs!

Warum behandelst du mich so? - Das war so nicht ausgemacht. Ich will den Geschäftsführer sprechen."

Du, der Du Gott vor deinen inneren Gerichtshof stellst, der du ihn mit deiner Vernunft anklagst und ihm vorwirfst:

"Wie kannst du uns Menschen so großes Leid zu fügen? Wie sollen wir an dich glauben? An dich, der Du behauptest die Liebe zu sein?

Warum gebietest du den Wirbelstürmen nicht Einhalt? Warum bebt die Erde noch immer, sterben Hunderttausende bei Naturkatastrophen - ja, warum mutest du uns den Tod überhaupt zu?

Wenn du so weitermachst, dann werden sich auch die letzten von dir abwenden. Dann geht es dir wie den Machthabern im Nahen Osten, dass sich alle gegen dich wenden. Dann hockst du da in deinem Himmel und die Einschaltquote geht gegen Null!"

Jesaja wendet sich an alle, die das rechte Maß verloren haben, an alle die meinen sie seien der Nabel der Welt, um den sich alles drehen würde.

Jesaja weist  uns unseren Platz an:
Für Gott bist du ein Tropfen am Eimer.

Gott thront über dem Kreis der Erde, und die darauf wohnen, sind wie Heuschrecken; er spannt den Himmel aus wie einen Schleier und breitet ihn aus wie ein Zelt, in dem man wohnt.
3. Gnothi seauton
Jesaja warnt uns, jedes Maß zu verlieren. 

"Erkenne wer Gott ist und erkenne, wer du bist!" 
Ob die griechischen Philosophen in ihrem Denken von Jesaja beeinflusst wurden?

Jedenfalls war das auch ein zentraler Gedanke von ihnen: "Gnothi seauton" - Erkenne dich selbst.
Diese beiden Wörter standen auf einer der Säulen der Vorhalle des Apollotempels in Delphi (500 vor Christus).

"Erkenne dich selbst!" - warum, war das den Griechen so wichtig, dass sie es in Stein gemeißelt haben?

Weil es verheerende Auswirkungen hat, wenn ein Mensch nicht weiß, wer er ist.

Hitler wusste es nicht!

Er fühlte sich als "Größter Führer aller Zeiten!" - und indem er sich selbst zu Gott machte, wurde er zum Teufel, der so viele zum Teufel gehen ließ und unvorstellbares Leid über Menschen brachte.

Gnothi seauton - erkenne dich selbst.

Das ist entscheidend für uns alle.

Du bist nicht Führer, nicht Herr.

Du bist Gottes Geschöpf. ER ist der HERR, ER allein.

Unser Predigttext weist uns in die Schranken.

Aber nicht, um uns einzusperren, sondern um uns zu bewahren vor dem Irrglauben, wir müssten die Welt drehen. Wir müssten für die Zukunft sorgen.

Wir sind Gottes Geschöpfe, dürfen uns in seine Hand fallen lassen.

4. Der Fürst dieser Welt - ein Tropfen
In unserem Text steckt so viel Hoffnung.
Weil er deutlich macht, dass die Tage der Fürsten dieser Welt gezählt sind.

Dass der Tod angezählt ist - dieser Gewaltherrscher, der über die ganze Erde zu regieren scheint.

Dass der Teufel angezählt ist, das Böse, dass sich immer und überall durchzusetzen scheint, dass all das, was uns Angst macht - vor Gott nur Tropfen sind, die er wegwischen kann und wird.

"Gott ist so unvergleichlich groß!",

das ist die Aussage, die wir von Jesaja heute morgen hören.

Darum, hab keine Angst!

Hab keine Angst; denn ER, der die Enden der Erde geschaffen hat, wird nicht müde noch matt.
Er gibt dem Müden Kraft, und Stärke genug dem Unvermögenden. 30 Männer werden müde und matt, und Jünglinge straucheln und fallen; 31 aber die auf den HERRN harren, kriegen neue Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen und nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden.
Der unvorstellbar große Gott

- kennt uns!

Kennt uns kleine Tröpfchen.

Sieht unsere Not, unsere Angst, unsere Sorgen.

Was für ein Widerspruch, wenn es nach unserem Verstand geht.

Der Allmächtige sieht meine ohnmächtigen Anstrengungen, mein Elend.

Im Vaterunser wird das, was für uns nicht zusammengeht nebeneinander gestellt:
"Vater unser im Himmel - geheiligt werde dein Name!"

Der Heilige, der Ewige, Unvergleichliche, für den die Erde nicht einmal als Fußschemel taugt 
- ER ist unser Vater, der uns kennt und sieht und liebt.
5. Dominoeffekt der Befreiung
Ob sich der Dominoeffekt der Befreiung durch die arabische Welt fortsetzen wird? "Der Geist der Freiheit ist aus der Flasche!" (Guido Westerwelle). Da wurden Kräfte entfesselt, die sich nicht mehr bremsen lassen, die sich auswirken.
Unser Predigttext atmet den Geist der Freiheit:
Fürchte dich nicht vor der Zukunft; denn der, der größer ist als alles - dein Vater - schenkt dir Kraft und Stärke - genug!
Tod und Teufel - die Gewaltherrscher - sind angezählt.

Du bist kein armer Tropf!

Amen.
